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Amtliecher Ceil.
Anordnung über den Verkehr mit

Auslandsgetreide und mehl.
Auf Grund der S 58 und 78, 79 der Reichsgetreide

ſtelle für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichsge
ſetzbl. S. 507) in Verbindung mit der Verordnung über
den Verkehr mit ausländiſchem Mehl vom 13. März 1917
(Reichsgeſetzbl. S. 229/252 wird für den Landkreis Torgau
unter Aufhebung der Anordnung vom 9. Mai und 9. De
W 1916 (Kreisbl. Nr. 111/293 folgende Annordnung
erlaſſen

S. 1. Wer Getreide (Weizen, Roggen, Gerſte, Ha
fer) oder Mehl (Weizen Roggen, Gerſten, Hafermehl),

das aus dem Auslande ſtammt oder aus ausländiſchem Ge
treide ermahlen iſt, in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dem
Kreisausſchuß in Torgau die vorhandenen Mengen bis
zum 15. Oktober d. Js. und, ſoweit er den Gewahrſam
nach dem 16. Oktober erlangt, binnen 3 Tagen nach Er
langung des Gewahrſams unter Angabe des Eigentümers

anzuzeigen. Wer Verträge abſchließt, kraft deren er die
el

neten Art verlang
gau binnen 3 Tagen nach dem Abſchluß des Vertrages
hiervon Anzeige zu erſtatten.

2. Dieſe Anzeigepflicht gilt nicht für Mehl, das zum
Verbrauch im eigenen Haushalt oder der eigenen Wirtſchaft
beſtimmt iſt, und nicht für Mehl, welches gemäß den Vor
ſchriften der Bekanntmachung, betr. die Einfuhr von Ge
treide, Hülſenfrüchten, Mehl- und Futtermitteln vom 11.
September 1915 und 4. März 1916 (Reichsgeſetzbl. S.
569/147 an die Zentraleinkaufsgeſellſchaft m. b. H. in Ber
lin zu liefern iſt.

3. Die vorgeſchriebenen Anzeigen ſind ſchriftlich in 2
Stücken bei dem Landratsamt in Torgau einzureichen

4. Jn der Anzeige iſt der Name oder die Firma und
der Niederlaſſungsort des Lieferanten, der Urſprungsort, die
Mengen und Sorten des Getreides anzugeben. Der Ar
ſprungsort iſt urkundlich nachzuweiſen. Als Ausweis gilt
ein von einer Behörde ausgeſtelltes Arſprungszeugnis, doch
können auch Frachtbriefe oder Zollquittungen als Nachweis
anerkannt werden.

5. Das Getreide oder Mehl darf erſt in den Verkehr
gebracht oder gewerblich verarbeitet werden, nachdem der
Nachweis als genügend anerkannt und dem Einführenden
das zweite Stück der Anzeige mit ſchriftlicher Beſcheinigung
zurückgegeben worden iſt.

S. 2. Alle Anzeigen über Auslandsgetreide oder Aus
landsmehl müſſen die Aufſchrift „Auslandsgetreide oder
„Auslandsmehl tragen und getrennt von den anderen An
zeigen erſtattet werden.

S. 3. Für den Fall, daß der Kommunalverband die
Ueberlaſſung des angezeigten Getreides oder Mehls ver
langt, finden die Vorſchriften der S 3 und 4 der Ver
ordnung vom 13. März 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 229)
Anwendung.

S 4. Wer gewerbsmäßig ausländiſches Getreide oder
Mehl der in S bezeichneten Art in den Landkreis Tor
gau eingeführt hat, iſt verpflichtet, bei dem Landratsamt in
Torgau wöchentlich ein Verzeichnis der im Laufe der Woche
an Müller, Händler, Bäcker, Konditoren und andere Ge
werbetreibende, die Mehl zu Nahrungsmitteln verarbeiten,
abgegebenen Getreide und Mehlinengen und ihrer Em
pfänger einzureichen, und zwar gleichviel, ob die Empfänger
im Kommunalverband Kreis Torgau wohnen oder nicht.
Wenn Empfänger, die im Kommunalverband wohnen, ſolches
Getreide oder Mehl nicht in ihrem Gewerbebetrieb verar
beiten oder an Verbraucher abgeben, ſondern an Wiederver
käufer in demſelben Kommunalverband abſetzen, ſo ſind
dieſe ebenfalls zur wöchentlichen Einreichung des Verzeich
niſſes verpflichtet.

S 5. 1. Mühlen, die Auslandsgetreide ausmahlen, ſo
wie Bäcker und Konditoren, welche Auslandsmehl in ihrem

Gewerbebetrieb verwenden, haben über dieſes Getreide und

Perbürgtes zur Kriegsanleihe.
I. Die Sicherheit der Kriegsanleihen

Hierzu führte letzthin in einer Verſammlung der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf von
Roedern, aus:

Die Anleihen ſind geſichert, formell durch das Ver
ſprechen von Regierung und Reichstag, durch den
unerſchütterlichen Willen beider, gerade denen gerecht
zu werden, die dem Vaterland in ſchwerer Zeit ge
holfen haben, materiell durch das, was hinter ihnen
P die Arbeits und Steuerkraft des ganzen deutſchen

olkes.

II. Kriegsanleihen und Steuerfragen.
I. Hierzu ſagte der Präſident des Reichsbank-Di-

rektorium s Dr. Havenſtein
Torheit iſt die hirnverbrannte Redensart, das
Reich würde ſpäter den Kriegsanleihezeichnern
eine Sonderſteuer auflegen; viel näher liege der
Gedanke, denjenigen, die ſich in der Not dem Vater
lande verſagt und, obwohl ſie es konnten, keine Kriegs

nachdrückliche Steuer als Strafe aufzulegen.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
hat beſonders auf den finanziellen Vorteil der
Zeichner hingewieſen, die bekanntlich ihre Kriegsſteuer
mit Anleihen bezahlen können; die 5 Kriegsanleihen
(und zwar auch die Schuldbucheintragungen) werden
zum vollen Nennwert, die 4 Schatzanweiſungen
der 1., 2., 4. und 5. Kriegsanleihe zu 96,50, alſo

höher, der 6. und 7. Anleihe zu 100 alſo
29 höher, als ſie den Zeichner gekoſtet haben.
Um auch den Zeichnern der 7. Kriegsanleihe ſchon
jetzt bei der Bezahlung der Steuern dieſe Vorteile zu
bieten, werden auch die Zwiſchenſcheine in Zahl
ung genommen.

Des weiteren hat der Reichsſchatzſekretär hier
zu ausgeführt:

Die Finanzverwaltung wird bemüht ſein, dieſe Art
der Steuerzahlung auch für eine oder die andere dafür
geeignete Steuer nach dem Kriege beizubehalten und
dadurch der Flüſſigmachung der Anleihen einerſeits und
der Haltung ihres Kurſus andrerſeits zu dienen.

e S 22 e SMehl ein beſonderes Lagerbuch zu führen. In dieſem La
gerbuch iſt jeder Poſten Getreide oder Mehl, der eingelagert
oder vom Lager entnommen wird, noch am Eingangs- oder
Entnahmetage unter Angabe des Tages und der Menge
zu buchen.

2. Am 15. und letzten jeden Monats iſt bei Geſchäfts
abſchluß das Lagerbuch abzuſchließen. Das Auslandsmehl,
das zu dieſem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden iſt,
iſt abzuwiegen Und als Beſtand für den nächſten halben
Monat vorzutragen.

S 6. Ueber das Auslandsgetreide und Mehl haben
Händler ſowie die nach S 4 in Frage kommenden Müller,
Bäcker und Konditoren am 15. und letzten eines jeden
Monats eine beſondere Beſtandsanzeige erforderlichen Falles
unter Benutzung vorgeſchriebener Vordrucke) an das Land
ratsamt in Torgau abzugeben.

S 7. Auslandsgetreide und Mehl darf nicht vermiſcht
mit Jnlandsgetreide oder Mehl verkauft oder verbacken
werden.

S 8. Müller, Bäcker, Konditoren und Händler, die
Auslandsgetreide im Beſitz haben, ſind verpflichtet, dieſes
Getreide und Mehl von ihren übrigen Vorräten getrennt
zu halten.

2 Die daraus hergeſtellte Backware iſt in den Ver
kaufsräumen von der aus dem IJnlandsmehl hergeſtellten
Badckware geſondert aufzubewahren und durch Anbringung
eines Schildes mit der Aufſchrift „Backware aus ausländi-
ſche Mehl“ als ſolche kenntlich zu machen.

S 9. Mehl der im S l bezeichneten Art, das aus
dem Ausland ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide er

e

mahlen iſt, und Brot, das aus ſolchem Mehl hergeſtellt iſt,
darf bei der Abgabe an Verbraucher nicht zu höheren Preiſen
abgegeben werden, als zu den für inländiſches Mehl und
Brot jeweilig beſtehenden Kleinhandelshöchſtpreiſen.

S 10. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu 50000 Mark oder mit einer dieſer Strafen
beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Außerdem können un
zuverläſſige Betriebe geſchloſſen und nicht angezeigte oder
verheimlichte Vorräte ohne Zahlung eines Preiſes enteignet
werden.

S 11. Dieſe Anordnung tritt mit der Verkündigung
in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkte treten die früher
erlaſſenen Anordnungen außer Kraft.

Torgau, den 27. September 1917.
Der Kreis Ansſchuß.

Bezüglich der Brotverſorgung von Schwerſt
und Schwerarbeitern

welche von ihren Werken zur vorübergehenden Tätigkeit
außerhalb des Kommunalverbandes, in dem das Werk
ſeinen Sitz hat, verwendet werden, wird zufolge Beſtimmung

geben:
Für die Anerkennung eines Außenarbeiters als

Schwer oder Schwerſtarbeiter bleibt der Kommunalverband,
in dem das den betreffenden Arbeiter ſtändig beſchäftigende
Werk ſeinen Sitz hat, auch während der auswärtigen Be
ſchäftigung zuſtändig.

2. Von dem Kommunalverbande, der gemäß Ziffer 1
Entſcheidung getroffen hat, iſt eine der feſtgeſetzten Zulage
mengen entſprechende Anzahl Reiſebrotmarken Und zwar
ohne die für die Bemeſſung der Grundration vorgeſchriebene
Kürzung unmittelbar den Außenarbeitern auszuhändigen
oder dem Werke zur Nachſendung an ſie zu übergeben

Im erſteren Falle iſt dem Werke von dem Kommunal
verbande mitzuteilen, für welche Zeitdauer der einzelne
Außenarbeiter mit Reiſebrotmarken verſehen iſt.

3. Wenn eine Aenderung in der Beſchäftigung des
Außenarbeiters eintritt, z. B. ihm leichtere Arbeit zuge
wieſen werden ſollte, Ueberſtnuden, und Nachtſchichten weg
fallen u. dergl, wenn alſo die Grundlagen für die Ent
ſcheidung über die Höhe der Zulage ſich ändern, ferner,
wenn die Außenarbeit vor Ablauf der Zeit, für die Reiſe
brotmarken ausgehändigt ſind, endet, endlich, wenn der
Außenarbeiter vor dieſer Zeit aus dem Arbeitsverhältnis
ausſcheidet, hat das Werk dem Kommunalverbande, der die
Entſcheidung über die Zulagen getroffen und die Reiſebrot
marken ausgehändigt hat, unverzüglich Mitteilung zu machen.
Jn dieſem Falle hat der Kommunalverband feſtzuſetzen, für
welche Zeitdauer der Arbeiter auf Grund der ihm ausge
händigten Reiſebrotmarken nunmehr als mit Brotmarken
verſorgt anzuſehen iſt.

Dorgau, den 8. Oktober 1917.
Der Kreisausſchuß.

Zur Klarſtellung von Anſtimmigkeiten in der Gewichts
ermittlung bei der Abnahme von Kartoffeln wird auf Grund
der Bedingungen der Reichskartoffelſtelle Berlin für die
Lieferung und Abnahme von Speiſekartoffeln folgendes
beſtimmt

Der Verrechnung wird das Nettogewicht der Kartoffeln

zu Grunde gelegt.
Erdbeſatz bis zu des Gewichts bleibt unberück

ſichtigt. Sind die Kartoffeln mit einem Erdbeſatz von
mehr als 12 des Gewichts behaftet, ſo wird das
volle Gewicht des Erdbeſatzes unvermindert in Abzug
gebracht.

Bei Bahnverſand erfolgt die Feſtſtellung des Gewichts
des Wageninhaltes durch bahnamtliche Verwiegung
des beladenen Eiſenbahnwagens. Als Leergewicht des
Wagens gilt das an dieſem angeſchriebene Eigenge
wicht. Die Koſten der Verwiegung trägt der Ver
käufer. Kommen in einem Waggon mehrere Partien
von verſchiedenen Lieferanten zur Verladung, ſo ge
langt eine durch die bahnamtliche Verwiegung ſich

des Vandesgetreideamtes in Berlin Folgendes belannl e



eventuell ergebende Gewichtsdifferenz auf die einzelnen
Lieferanten prozentual zur Verteilung.

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die zu
liefernden Kartoffeln nicht unter 1 Zoll groß ſein dürfen.

Torgau, den 4. Oktober 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat. Wieſand.
Für den Standesamtsbezirk Annaburg, Kreis Tor

gau, iſt an Stelle des verſtorbenen Lehrers Schimpfkäſe
und des Gemeindeſteuereinnehmers Hermann Schlobach
der Schöffe und ſtellvertr. Gemeindevorſteher Wilhelm
Grune in Annaburg zum Stellvertreter des Standes-
beamten beſtellt worden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1917.
Der Regierungspräſident.

Steuerveranlagung für 1918.
Die den Hausbeſitzern oder deren Stellvertretern in

den nächſten Tagen zugehenden Hausliſten ſind den ein
zelnen Haus haltungsvorſtänden und einzeln wohnenden
Perſonen zu übergeben, von den Letzteren am 15. Okto
ver 1917 nach den im Formular angegebenen Vorſchrif
ten auszufüllen und ſofort wieder an den Hausbeſitzer
zurückzugeben, welcher dieſe Formulare vom 15. Oktober
zur Abholung bereit zu halten hat.

Wir bemerken, daß die Hausbeſitzer bezw. Vertreter
für vie richtige Angabe der ſämtlichen in ihrem Grund
ſtück vorhandenen Perſonen verantwortlich ſind.

Für die vorübergehend Abweſenden hat der
Hauswirt die Liſten auszufüllen.

Die von den einzelnen Familien im Felde ſtehenden
Perſonen ſind in die Hansliſten mit gufzunehmen mit dem
Vermerke: „zum Heeresdienſt eingezogen

Aunaburg, den 10. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 7. bis 13. Oktober werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs
berechtigte hieſtger Gemeinde 40 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 12. Oktober 1917.
Der Gemeinde Vorſtand. J. V. Grune.

Der eltkrieg.
Der engliſch-franzöſiſche Anſturm

Berlin, 10. Oktober. Unter Beteiligung fran
zöſiſcher Diviſtonen haben die Engländer am 9.
Oktober abermals durch Einſatz der Maſſe ihres
Menſchenmaterials, ihrer Artillerie und Angriffs
maſchinen eine Entſcheidung an der Flandernfront
herbeizuführen verſucht, die ihnen ihr prahleriſcher
„Sieg“ vom 4. 10. nicht gebracht hatte. Auch die
engliſche Behauptung, jeden Tag den Bewegungs
krieg gegen die deutſche Flandernarmee beginnen
zu können, iſt gerade durch ihren neuen Angriff
gegen die feſte deutſche Stellung aufs klarſte widerlegt.

Nach tagelangem Zerſtörungsfeuer ſetzte am 9.
Oktober morgens ſtärkſtes Trommelfeuer ein. Ge
gen Uhr vormittags brachen die tiefgegliederten
dichten Maſſen der Engländer und Franzoſen in
faſt 20 Kilometer Breite zwiſchen Bixſchoote und
Gheluvelt gegen unſere Linien vor. Schon in die
dichten Angriffskolonnen ſchlug unſer vernichtendes

Ein S
2 Nachdruck verboten

Chriſtian Kohlenfeld kroch leiſe unter dem Bett
hervor, nahm ſein Meſſer und warf ſich auf den
Grafen, den er bald durch 7 große Wunden ſtumm
machte. Dann wuſch er ſich am Waſchtiſch die
Hände nachdem er Licht angezündet, nahm die
Schlüſſel und öffnete den Geldſchrank, aus dem er
alles bare Geld in Gold und Scheinen nahm und
beiſteckte. Ja, ſogar das Portemonnaie ſeines
Opfers und deſſen Beinkleid eignete er ſich an,
ebenſo alle Kleinodien, die er fand. Auch die Gar
derobe ſeines Herrn plünderte er vollſtändig und
zog ſie ſelbſt an. Seine Kleider packte er in ein
Bündel, welches er ſpäter auf der Flucht in den
Fluß warf, an dem Barnshauſen liegt.

n dem Portemonnaie befand ſich Silbergeld.
Das Himmelbett zog er zu, damit man den Mord
nicht allſogleich entdeckte. Das Meſſer warf er mit
den Kleidern zugleich in den Fluß

Es war morgens 5 Uhr am 17. Juli 1876, als
er den Flecken erreichte. Er wollte zur benachbarten
Bahnſtation, um von hier aus Holland zu erreichen,
da die Grenze nicht allzufern lag

Aber jetzt ſpürte er Hunger
Der Bäcker am Eingange des Fleckens hatte

den Laden für die Frühkunden ſchon geöffnet. Er
ging hinein, legte einen Taler von dem geraubten
Gelde auf den Tiſch und verlangte friſches Weiß
brot. Der alte Bäcker Barnemann wunderte ſich

Sperr und Abwehrfeuer und riß blutige Lücken
in die Reihen der Angreifer, während von unzäh
ligen Punkten aus deutſche Maſchinengewehre die
Sturmkolonnen niederhämmerten. Bei ununter
brochener heftigſter Artilleriewirkung warf der
Gegner rückſichtslss immer neue Reſerven in den
Kampf und ließ ſie wiederholt ohne jede Kräfte
ſchonung an einzelnen Stellen bis zu ſechsmal ge
gen unſere Stellungen anrennen. Den ganzen Tag
über bis tief in die Nacht dauerte der erbitterte
Kampf. Durch wuchtige Gegenſtöße und im heißen
Nahkampf wurden die anſtürmenden feindlichen
Maſſen in der Linie Poelkapelle bis ſüdlich von
Gheluvelt reſtlos abgeſchlagen. Bei den wieder
holten vergehlichen Angriffen gegen dieſe 13 Kilo
meter breite Front erlitt der Gegner allerſchwerſte
blutige Verluſte. Nur zwiſchen Dragaibank und
Poelkapelle konnte die Uebermacht des anſtürmen
den Feindes unter gewaltigen Opfern in etwa 1500
Meter Tiefe in dem zertrommelten Trichtergelände
Boden zu gewinnen. Hier verhinderte ſofort ein
ſetzender Gegenſtoß jede Erweiterung des feindlichen
Anfangserfolges. Erſt ſpät in der Nacht flaute
das feindliche Feuer um ein geringes ab, blieb aber
auch dann noch als kräftigſtes Störungsfeuer auf
der ganzen Kampfzone liegen. Auch dieſer neue
Großkampf engliſcher und franzöſiſcher Maſſen
endete mit einem völligen Mißerfolge und bewies
wiederum wie in den vorhergehenden neun Groß
kampftagen an der Flandernfront, daß auch der
ſtärkſte Einſatz und die größte Ueberlegenheit an
Menſchen und Material nichts gegen die Wider
ſtandskraft der heldenhaften deutſchen Flandern
armee vermögen. Allen zehn Angriffen an der
Flandernfront iſt jeder ſtrategiſche Erfolg verſagt
geblieben, und die Zermürbungstaktik der Entente
trifft Engländer und Franzoſen ſchwerer am eigenen
Leib als die Deutſchen

Am Abend desſelben Tages ſteigerte ſich auch
an der Aisnefront das feindliche Feuer zu großer
Stärke gegen unſere Stellungen von La Motte bis
Fort Malmaiſon, worauf ein ſtarker franzöſiſcher
Vorſtoß mehrerer Kompagnien gegen unſere Linien
vorbrach. Unter blutigſten Verluſten wurde der
Feind größtenteils im Maſchinengewehr und Hand
grangatenfeuer. an einzelnen Stellen durch Gegenſtoß
reſtlos abgewieſen.

Jn Mazedonien ſcheiterte nach heftiger Artillerie
vorbereitung ein engliſcher Teilangriff gegen die
bulgariſchen Stellungen ſüdlich Doiran.

Von den Kriegsſchauplä zen.

wieder in Flandern zwiſchen Blankartſee und Poel
kapelle ſtarker Artilleriekampf ſtatt. Bei Dragibank
griffen die Engländer im Vereine mit den Fran
zoſen erneut an, ohne aber einen Erfolg zu erzielen
Auf dem Oſtufer der Maas gelang es niederrhein
iſchen und weſtfäliſchen Bataillonen, den Franzoſen
durch einen kraftvollen Anſturm im Chaume Walde
wichtiges Gelände zu entreißen, wobei mehr als
100 Gefangene und einige Maſchinengewehre in
unſere Hand fielen

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſteigerte
ſich das Artilleriefeuer bei Braila in der rumä
niſchen Ebene, worauf unſere Batterien Galatz unter
Feuer nahmen, wobei Feinde in Galatz ausbrachen.

über den eleganten Frühkunden, gab ihm das Ver

Der machte ſich dann auch ſchnell aus dem
Staube und entkam glücklich mit der Bahn.

Als der alte Barnemann ſpäter die Ladenkaſſe
überzählte, fand er auch den Krönnngstaler, den
ihm der bekannte Kunde gegeben haben mußte.
Der Rand hatte 7 kleine Einfeilungen,

An dieſen Morgen öffnete der Schloßkaſtellan
die Türflügel um 6 Uhr, denn die Kamine ſollten
gefegt werden.
IJrn der Tat erſchien denn auch Philipp Ehr
horn und verrichtete das Geſchäft. Um 7 Uhr ver
ließ er das Schloß wieder.

Der Kaſtellan Hennings ließ ihn ſelbſt wieder
zum Schloſſe hinaus.

Der Graf hatte ſeinem Reitknecht Moritz Am-
berg geboten, ihn um 9 zu wecken, da ſie zuſam
men zum Vorwerk reiten wollten

Der Reitknecht kam dieſen Befehle nach und
klopfte an die Tür der Schlafſtube, wie ſtets ging
dann aber wieder in den Stall.

Nach einer Stunde hielt Moritz Amberg vor
dem Schloßportale und wunderte ſich, daß der
gnädige Herr noch nicht da war.

Er rief den Kaſtellan Hennings und bat, dem
gnädigen Herrn Beſcheid zu geben.

Hennings kam zurück. Der Herr ſei noch auf
dem Zimmer, habe auch noch nicht nach ſeinem
Kaffee geklingelt. Da meinte Amberg, ſo müſſe er

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze fand in
den letzten Tagen bei Zonnebeke und Zandvoorde
ein Luftgefecht ſtatt, woran ſich etwa 80 Flugzeuge
beteiligten und wobei 3 feindliche Flugzeuge abge
ſchoſſen wurden.

Hindenburgs Erſolge an der Weſtfront.
Berlin, 8. Oktober. Soeben gibt die deutſche

Heeresleitung die gewaltigen Zahlen der an ihrer
Weſtfront gemachten Gefangenen und eingebrachten
Beute für die Monate Jult bis September bekannt,
aus denen klar hervorgeht, daß Hindenburg trotz
der defenſiven Taktik an dieſer Front ungeheure
Erfolge erzielt hat. Jn der genannten Zeit wurden
von den Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht,
Deutſchen Kronprinz und Herzog Albrecht nicht
weniger als 337 Offiziere und 13512 Mann als
Gefangene eingebracht. 41 Minenwerfer und 483
Mäſchinengewehre fielen in deutſche Hände. Ferner
wurden 4 Geſchütze und 11 feindliche Flugzeuge
erbeutet.

Lokales und Provinzielles.
Annabnurg. Das am Sonntag ſtattfin

dende Kirchenkonzert wird allem Anſchein nach recht
zahlreich beſucht. Die erſte Auflage der Eintritts
karten iſt ſchon beinahe vergriffen. Wer ſich den
Kunſtgenuß nicht entgehen laſſen will, der verſäume
nicht, ſich noch Eintrittskarten bei Herrn Konrad
Müller zu verſchaffen. Jn der Kirche ſelbſt findet
kein Verkauf von Karten ſtatt und kann der Ein
laß nur gegen Karte geſchehen

Anngakunrg. Jn der gegenwärtigen großen
Zeit, in der wir leben, iſt es mit Freuden zu be
grüßen, daß wir aus einem beredten Munde etwas
Ausführliches über unſere gegenwärtige Lage und
über Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft erfahren.
Zu dieſem Zweck wird Herr Profeſſor Dr. Ortmann
am Sonnabend den 18. Oktober abends 8 Uhr
einen Vortrag im Goldenen Ring (bei Däumichen)
halten. Jn Anbetracht des regen Jntereſſes, welches
wohl jeder Deutſche an Deutſchlands Zukunft hat,
iſt zu hoffen, daß ein recht volles Haus den Red
ner für ſeine Ausführungen lohnen wird.

Höchſtpreis für Ferkel. Der Viehandelsver
band Prov. Sachſen hat den Höchſtpreis für Ferkel
bis zum Gewicht von 30 Pfund auf 1,40 Mark für
das Pfund Lebendgewicht feſtgeſetzt.

Wittenberg. Die erſte große Reformations-
Gedenkfeier in der Lutherſtadt Wittenberg hat ſtatt
gefunden. Der Ge des Ep Bundeseſſen Wiege in der Provinz Sachſen ſtand, und
der prov. ſächſ. Hauptverein des Bundes hatten ſich
hier am 9. Oktober verſammelt, um ihre Jubelfeier
1917 an den Lutherſtätten zu begehen. Die durch
Krieg und Kriegs wirtſchaft arg beengte Lutherſtadt
hatte ſich zu dieſer Feier wohl gerüſtet, Straßen
und Markt zeigten Feſtſchmuck, und die Bürgerſchaft
nahm lebhaft Antkeil an den tief eindrucksvollen
Veranſtaltungen, den einzigen vorausſichtlich in
dieſem Jahre, auf denen das ganze deutſche evan
geliſche Volk in dieſem Jahre vertreten iſt.

Den erſten machtvollen Ton ſchlug mittags in
der Mitgliederverſammlung des prov. ſächſ. Haupt
vereins in der Aula des MelanchthonsGymnaſi
ums der Vorſitzende, Geh. Rat Elze- Halle an, als
er in kraftvoll proteſtantiſchen Worten die Bundes
brüder aufrief, mutig im Glauben und tätig in
der Liebe, nach Lutherart und ſeinem Geiſte in
neuer Zeit am alten Werke fortzuwirken, und als

aGmtvoritand

Das geſchah denn auch.
Aber das ganze Schloß geriet in Aufruhr über

Hennings Entſetzungsſchreie, unter denen er ver
kündete, der Graf liege in ſeinem blutigen Bette
ermordet

Dieſe entſetzlichen Schreie weckten auch die Frau
Gräfin, welche auf dieſe Weiſe zugleich den entſetz
lichen Mord erfuhr. Die Gräfin verſiel in Ohn
macht, ſo daß die Zofe die größte Mühe hatte, ſie
zum Bewußtſein zu bringen

Hennings ſandte gleich den zweiten Reitknecht
Rocktöſchel nach der Stadt zum Arzte und zum
Staatsanwalt, der mit dem abweſenden Sohne des
Grafen, Kuno, der augenblicklich in London weilte,
befreundet und deshalb gleich bei der Hand war.
Hennings depeſchierte an den jungen Grafen, er
möge doch ſofort heimkehren Der ankommende
Arzt, Dr. Hüſeler, konnte nur den Tob des Grafen
bekunden. Da aber die Gerichtskommiſſion eben
eintraf, gab er ſofort ſein Vetun ab, der Graf
müſſe bald nach Mitternacht ermordet worden ſein.

Der Staatsanwalt, ein Richter, ein Kommiſſar
nebſt einem Gerichtsſchreiber nahmen den Tatbe
ſtand auf.

Der Kaſtellan gab an, der Graf habe ſich am
Abend um 12 Uhr erſt zu Bett begeben. Der erſte,
der heute früh die obere Etage betreten, ſei Moritz
Amberg geweſen. Der habe aber das Schlafzim
mer nicht öffnen dürfen, und er habe gehört, wie



er mit Entſchiedenheit unter einmütigem Beifall
Verwahrung einlegte gegen die Worte, mit denen
ſich der Papſt in ſeiner Note als „Vater aller Gläu
lligen“ anſpricht. Einen bemerkenswerten Vortrag
hielt ſodann in dieſer Verſammlung P. FeyZſcher
tau: Welche Aufgaben ſtellt die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes dem E. Bund Jſt auch die An
ſicht falſch Die Jeſuiten ſind nicht mehr das, was
ſie waren, ſo ſind die Proteſtanten wohl auch nicht
mehr das, was ſie waren, denn ſie ſind, ſo legte
der Redner dar beraten und zuſammengehalten
durch den Ev. Bund.

Von der Stadkirche ſetzte ſich der anſehnliche
Feſtzug nach dem Marktplatz in Bewegung zur
Kranzniederlegung an den Denkmälern Luthers
und Melanchthons. Bundesdirektor D. Everling-
Berlin hielt eine markige und beziehungsvolle An
ſprache, dann legten etwa 40 Abgeordnete ſämtlicher
Hauptvereine Deutſchlands mit je einem kräftigen
Weiheſpruch ihre Kränze nieder. Danach ging es
in geſchloſſenem Zuge über die Schwelle der

Eine Ehrenſache.
Wie es eine Ehrenſache für alle Deutſchen iſt,

nach Kräften zur Kriegsanleihe beizuſteuern, ſo wird
es das Reich als eine Ehrenſache betrachten, durch
alle Jahre hindurch bis auf den letzten Pfennig den
Kriegsanleihe- Beſitzern zu bezahlen, was es ſchuldig
iſt. Jrgend eine Kürzung im Wege einer Sonder
ſteuer iſt nach amtlichen Erklärungen, wie ſich das
übrigens auch ganz von ſelbſt verſteht, ausgeſchloſſen.
Keine Reichsregierung und keine Volksvertretung
würde dazu die Hand bieten

Deshalb zeichne jeder die Kriegsanleihe.

Theſentür in die Schloßkirche zum Feſtgottesdienſt,
wo vor übervollen Bänken und Emporen Gen.
Sup. D. Stolte- Magdeburg in einer tiefſteigenden,
gedankenſchweren Predigt über das Apoſtelwort
Röm. 8, 15 dem Feſtgedanken das Wort lieh.

Des Abends fand in der Stadtkirche, Luthers
Pfarrkirche, eine Feſtverſammlung ſtatt. Hier hielt
Geh. Konſ.Rat Scholz- Berlin von der Lutherkanzel
eine geiſtesgewaltige Feſtrede. Er ging von der
Quelle der Reformation aus, führte an ihren Ufern
entlang, bis dahin, wo ſich ihr Strom in breitem
Bette in das Geiſtesleben unſerer gegenwärtigen

Zeit ergießt, und ließ ſehen, wie die Ufer hüben
Und drüben je und ſe weit und breit durch ihn be
h herſch cwaneciſhen un
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Amberg geklopft und dann gegangen ſei, wie er
gewohnt ſei. Aber halt, der Schornſteinfeger, Ein
Fremder ſei nicht im Schloſſe geweſen, habe ſich
auch ſchwerlich einſchleichen können, da er es mit
dem Schließen aller Eingänge ſehr genau nähme.

Die Herren hörten alle Zeugen in der Sache
ab, ſo blieb der Verdacht an dem Schornſteinfeger
Philipp Ehrhorn hängen; er ward ohne weiteres
verhaftet.

Der Staatsanwalt ließ ihn abführen, machte
dann ſeine Aufwartung bei der Frau Gräfin und
bedauerte den traurigen Vorfall ſehr.

Weil ihn die Sache intereſſierte nahm der
Staatsanwalt ſich derſelben eifrigſt an. Da ergab
ſich denn, daß Philipp Ehrhorn ſchon wegen Dieb
ſtahls vorbeſtraft ſei. Da nun im Geldſchranke
eine erhebliche Summe fehlte, ſo nahm man einen
Raubmord an und hielt Philipp Ehrhorn für den
Täter. Zwar leiſtete die Frau Gräfin noch Bürg
ſchaft für ihn, indem ſie erzählte, was ihr verſtor
bener Gemahl auf Ehrhorn gehalten, aber er
blieb in Unterſuchungshaft.

Der junge Graf kam an, erſchrocken, entſetzt
über die Tat, aber genaues ließ ſich über dieſelbe
nicht nachweiſen.

Die Richter und der Staatsanwalt bauten ſich
ein künſtliches Gerüſte auf von allerlei Jndizien,
welches dem armen Philipp Ehrhorn, beſonders
dent er vorbeſtraft war, erdrückende Belaſtung auf

alſte.
Für ſeine Freiſprechung war wenig Ausſicht

vorhanden, trotzdem bei ihm nichts Geraubtes ge
funden ward, trotzdem eine Reviſton der Kamine
ergab, daß dem Ehrhorn faſt keine Zeit zu dem
Morde übrig geblieben ſein konnte. Aber, er war
vorbeſtraft, und man nahm an, daß er ſeinen
Raub vergraben habe, um jeden Verdacht von ſich
abzuwälzen.

Der Gemordete ward begraben und Graf Kuno
ben die Leitung der väterlichen Angelegen

eiten
Die ganze Umgegend ſtrömte zum Begräbniſſe

des Grafen herbei
Fortſetzung folgt.

Steht dir ein Schmerz bevor, oder hat er dich
bereits ergriffen, ſo bedenke, daß du ihn nicht ver
nichteſt, indem du dich von ihm abwendeſt! Sieh
ihm feſt ins Auge E. v Feuchtersleben.

ahnte zum Feſthalten am

Vermiſchte Nachrichten.

o Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe. Die
Landesverſicherungsanſtalt Scheſten zeichnete auf die ſtebente
Kriegsanleihe 15 Millionen Mark. Außerdem zeichneten: die
rheiniſche Bauerngenoſſenſchaftskaſſe in Köln 21 Millionen;
die Landesverſicherungsanſtalt Berlin 10 Millionen; der
Provinzialverband Schleſien 10 Millionen; die Stadtſpar
kaſſe Neuß 4 Millionen die Hannoverſche Maſchinen
Akt.Geſ. vorm. Georg Egeſtorf 3 Millionen; die Spar
kaſſe in Köln 80 Millionen; die Landesverſicherungs
Anſtalt HeſſenNaſſau 10 Millionen die DeutſchLuxem
burgiſche Bergwerksgeſellſchaft 3 Millionen; die Glanz
ſtoffabriken in Elberfeld 5 Millionen; die Bismarckhütte
10 Millionen; die Preußiſche Bodenkredit Aktienbank
2700 000; die ſtädtiſche Sparkaſſe in Uerdingen 4 Millionen.

o Angetriebene Fliegerleiche. Bei Wiſſekerke trieb,
wie man aus Ymuiden meldet, die Leiche eines Flieger
offisiers an den Strand. Auf der Bruſt trug ſie das
Eiſerne Kreuz und das Fliegerabzeichen. An einer Seite
ſtand der Name Werner und auf der anderen Pernet ein
graviert.

o Doppelſelbſtmord im franzöſiſchen Generalkonſulat
in Genf. Die Gattin und Tochter des franzöſiſchen
Generalkonſuls in Genf haben ſich vergiftet. Der Selbſt
r e mit Unterſchlagungen im Konſulat im Zuſammen

ang ſtehen.
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Wer die Zeichen
der Zeit verſteht
zeichnet Kriegsanleihe

Das Ergebnis der 2. Kriegsanleihe
iſt das mächtigſte Friedensmittel,
das einem jeden Deutſchen in die
Hand gelegt iſt. Wenn ſich alſo

am Sonnktag,
e enm 14. Oktober,
alt und jung unermüdet und unent
wegt mit den Zeichnungsſcheinen um
die Tiſche drängen, an denen das
Vaterland unſre Spargroſchen in
Empfang nimmt, dann iſt dieſer

Nationaltag
für die Kriegsanleihe

zugleich die großartigſte Friedens
kundgebung, die das deutſche Volt

veranſtalten kann.

Alle Zeichnungsſtellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet ſein!

Auf zur Maſſenzeichnung!

Du

o Neue Steigerung des Berliner Fremdenverkehrs.
Der amtliche Berliner Fremdenverkehrsausweis für Sep
kember weiſt wieder eine Steigerung auf. Der September
hat mit 184 679 Gäſten die Rekordsziffer des Auguſt um
etwa 1000 übertroffen. Ahnliche Ziffern haben die Friedens
jahre niemals aufzuweiſen gehabt.

S Roald Amundſens Polar Expedition. Die Abfahrt
des neuen Polarſchiffes Maud iſt jetzt endgültig auf
Juni 1918 feſtgeſetzt, nachdem Ainerika die Ausfuhr des
für die Fahrt benötigten Proviants und des Ausrüſtungs
materials geſtattet hat. Für die Ausrüſtung hat der Reeder
Klaveneß in Chriſtiania 60 000 Kronen beigeſteuert.

S Ein neuer Flugzeugtyp. Berner Blättern berichtetman aus Lugano, daß d Mailand Proben mit einem
neuen „ombinierten Flugseug, das halb Jlugmaſchine,
halb Ballon ſei, ſtattgefunden haben; die Proben hätten
unerwartet großen Erfolg gehabt.

O Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe 100
Millionen: Land wirtſchaftliche Zentraldarlehnskaſſe für
Deutſchland (RaiffeiſenBank) Berlin. 18 Millionen:
Bankhaus Pfeiffer, Kaſſel. 4 Millionen Feldmühle
Papiermwerke A.G. Stettin Beamtenverſicherungsverein
des deutſchen Bank und Bankiergewerbes, Berlin Ziga
xettenfabrik A. Conſtantin A.G. und Generaldirektor
A. Conſtantin; 2 Millionen Berufsgenoſſenſchaft der chemi
ſchen Jnduſtrie, Berlin; Linke u. Hoffmannſche Waggon
fabrik, Breslau.

O Die Villenbeſitzerin auf Raubzügen. Jn den letzten
Monaten hatten ſich im Umkreis von Pirna Einbruchs
diebſtähle in großem Maßſtab gehäuft. Ein Räuber mit
einer ſchwarzen Maske machte die Gegend unſicher und
erbeutere in barem Geld und Wertpapieren über 20 000
Mark. Ein großes Polizeiaufgebot fahndete längere Zeit
vergeblich nach dem Verbrecher, bis in dieſen Tagen die
dunkle Angelegenheit eine ſenſationelle Wendung nahm.
Der Verdacht, mit den Einbrüchen im Zuſammenhang zu
ſtehen, hatte ſich auf die Gattin eines als Offizier im
Felde ſtehenden Sägewerksbeſitzers gelenkt. Eine Haus
ſuchung in der Villa der reichen Frau förderte denn auch
umfangreiches Beweismaterial zutage. Die Frau hatte
mit einem 20 Jahre alten Gehilfen ein Verhältnis an
geknüpft und dieſen verleitet, die Raubzüge und Einbrüche
auszuführen. Der junge Mann, der nach ſeiner Verhaftung
angab, unter dem hypnotiſchen Einfluß der Frau geſtanden

haben, mußte ſich das Geſicht ſchwars färben, um bei
einen Verbrechen unerkannt zu bleiben.

o Zuſammenſtoßz zwiſchen Stadtbahn und Rangier
zug. Jn Halle a. S. wurde an einem Bahnübergang
ein Stadtbahnwagen, der in der Dunkelheit die geſchloſſene
Schranke durchbrach, von einem Rangierzug mitten durch
geſchnitten. Fünf Perſonen wurden verletzt.

O Keine Heizung der Kirchen im Winter. Auf An
ordnung der Kirchenbehörden ſollen im kommenden Winter
ſämtliche Kirchen zur Erſparnis der Kohlen während des
Gottesdienſtes nicht geheigt werden. Auch die Altarkerzen
ſollen nach Möglichkeit nicht gebrannt werden.

o Zentralheizung und Warmwaſſerverſorgung. Die
Dresdener Stadtverordneten beſchloſſen beim Bundesrat
dahin vorſtellig zu werden, daß angeſichts der durch Kohlen
not hervorgerufenen Streitigkeiten über Zentralheizung
und Warmwaſſerverſorgung zwiſchen Hauswirten und
Mietern, dieſe Verhältniſſe ſchleunigſt geſetzlich geregelt
werden.

S Eine Taifunkataſtrophe in Japan. Ein Taifun
(Wirbelſturm) von ungeahnter Heftigkeit wütete in Tokio
Es wurden, einer Reutermeldung zufolge, 138 Perſonen
getötet und 158 verwundet; 317 werden vermißt.

1346 Häuſer wurden zerſtört und 2098 beſchädigt.
Telephon, Telegraph und Eiſenbahnen ſind geſtört. Jn
der Provinz wurde ein noch größerer Schaden angerichtet
als in der Hauptſtadt. Anhaltender Regen hat die Flüſſe
in reißende Ströme verwandelt, ſo daß eine Anzahl Dörfer
zwiſchen Kioto und Oſaka völlig überſchwemmt iſt. Man
befürchtet, daß eine große Anzahl Menſchen ihr Leben
verloren und die Reisernte ſehr gelitten habe. (Tokio,
Japans Hauptſtadt, zählt mehr als 2 Millionen Ein
wohner und iſt eine der engſtbebauten und dichtbevölkerſten
Städte der Welt.)

Wir brauchen Meotall!
Helft uns ſammeln

Aluminium Kupfer
S Meſ fing Mickel 3inn

Der Anzeigenpreis
erfährt vom 15. d. Mts. ab folgende Aenderungen:

die 5geſpaltige Zeile oder deren Raum 15 Pfg.
für außerhalb des Kreiſes Torgau woh

nende Jnſeren ten vAnzeigen im amtlichen Teil (1. Seite) 25
Reklamen (die dreiſpaltige Zeile) 309

Für Anzeigen (Auskunft durch die Geſchäftsſtelle) wird
eine Gebühr von 25 Pfg. erhoben.

Die Geſchäftsſtelle
der „Annaburger Zeitung“.

Kirchliche Nachrichten
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Kriegsbetſtunde fällt wegen des Kirchenkonzertes aus.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
(Pſalm 32, 7.) Herr Garntſonpfarrer Liec. Fiebig.

4 Uhr Nachm. Kirchenkonzert zum Beſten der
Hinterbliebenen Fürſorge im Kriege gefallener Annaburger.

Purzien: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr Abendmahls-
goktesdienſt. Herr Paſtor Lange.

WMarktKalender.
Am 13. Oktober: Viehmarkt in Jeſſen.
e Viehmarkt in Schönewalde-

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 90.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemrindeant.



Sonnabend, den 13. Oktober 1917, Abends 8 Uhr
im Saale des Gaſtwirts Däumichen („Goldener Ring“)

Grosse Bürger-Versammlung.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Orthmann- Torgau über:

„Anſere gegenwärtige age und Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft
Eintritt frei für Jedermann. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Jch habe heute eine Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme
von Weiden, Weidenſtöcken, Weidenſchienen und Weidenrinden Nr.
G. 2202/7. 17 K. R. A. erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in vrts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 10. Oktober 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Zeichnungen
zur 7. Kriegs- Anleihe
werden von der unterzeichneten Kaſſe entgegengenommen.

Annaburg. Dir Gremeindeſparkaſſe.
5 arzerearare

Meine Sprechſtunde fällt am Diens
tag den 16. d. Mts. aus.

Dr. Schelihorn.
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Hocheleqgante

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und Louvyerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
S

Frauenkhaar- Sammlung
Frauenhaar wird zu Kriegszwecken verwendet, und es iſt

deshalb ſehr wichtig, daß ſämtliche Frauen ſich dieſem vaterländiſchen
Es kommt nun ausgekämmtes Frauen

iſt eine
Sammelgeſchäft widmen.
haar in Frage. Bei Frau Forſtmeiſter Stubenrauch
Sammelſtelle errichtet und ſind dort auch Haar Sammeltüten in Em
pfang zu nehmen.

Wir hoffen in Anbetracht des guten Zweckes, daß ſich Alle, ohne
Ausnahme, an dieſer Sammlung beteiligen werden.

Vater ländischer Frauen Verein
zu Annabnurg.

FeldpoſtKartons
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie I Feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, Anſtellung und Beförderung
in ſämmtlichen Zweigen des Reichs und Staats Militär und Marinedienſtes.
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage Geheſtet 3.60 Mk. gebunden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch 160 Mk. Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſch,Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk. Portugieſiſch, ine
Rüſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Neugriechiſch, Arabiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumä
niſch 2 Mk. Perſiſch 3 Mk. Suahelt 3.60 Mk. Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch
Mk. Sämtlich gebunden Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung
der Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäſtsverkehr und Ree

kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

Dresden und Leipzig. C. A. Koch's Verlag
n

S

m a a a O n r c u a a r
Vaterländischer Frauen-Verein.

Kirchen- Konzert
zum Besten der Hinterbliebenen-Fürsorge der im Kriege

Gefallenen Annaburger

Sonntag den I. Oktober 1917, Uhr wach
in der Kirche der Militär- Knaben Erziehungs- Anstalt

zu Annaburg.

Mitwirkende
l. Gesang: Frau Aenny Laufkötter.
2. Violine Herr Leutnant Köhn.
3. Orgel: Herr Kgl. Musiklehrer Richter
S Der Kirchen -Knabenchor der Anstalt

Vortrassfolge:
Praäludium in C für Orgel

2. „Der Herr ist unsere Zuversicht“
dreistimmiger Knabenchor

3. Wanderers Nachtlied für Sopran Schubert.
Largo für Sopran, Violine u. Orgel Händel.

4. Sarabande für Violine Joh. Seb. Bach

Joh. Seb. Bach
Klein

„Tröstung“, für Orgel

„Vater unser edreistimmiger Knabenchor mit Solo

Romanze für Violine Pache,
„Mache mich selig, o Jesu“ Heckoer.

für Sopran und vier Knabenstimmen

„Morgenhymne“ für Sopran
Niederländisches Dankgebet

gemeinsamer Gesang

Liszt.

Richter

Henschel.

Adrianus Valerius.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Die Eintrittskarten sind in Umlauf gesetzt und außerdem
noch bei Herrn Konrad Müller nur im Vorverkauf zu haben

Zahn-Akelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.
Erlaubnioſcheine

zu Hausſchlachtungen
ſind vorrätig in der

Buchdenckerei H. Steinbeiß.

Bpfefbogen
und Kuverts

mit Firma Aufdruck,
ſowie

a Nechnungen
2

l e
ſauber und ſchnell

Buchdruckerei

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Ein ordentliches, fleißiges, junges

Mädehen,
welches auch r Gartenarbeit
verſteht, zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Frau Kaufmann Puhlmann,
Holzdorf (Elſter).

Royal
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.
J. G. Fritzsche-empftehlt

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Vegtenen-

Hat aliſt der beſte Erſatz für Stücken-
Seife, à Beutel 30 Pf.,

zu haben bei J. G. Fritzſche.

Ia. Wagenfett
empfiehlt V. G. Fritzſche.

Reue ſanre Gurken
J. G. Helling's Sohn.

utsochukste, SW jeder Art wen We

HERM, STEINBEISS
4 Buchdruckerel

ANAB R

Vorzüglicher

Brotanufſtriel
und feinſter Erſatz für Natur
Blüten Honig wird unter Garantie
für Aroma und Konſiſtenz auf das
Vollkommenſte erreicht durch Nach
bildung aus Zucker mit

KunſthonigEſſ enz

Hriginal-Honex
Zu haben bei

G. Writzsche.

Sandwieken
(wicia villosa)

habe noch abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Aen
mit Kalb

ht zum Verkauf
Purzien, Gut Nr. 15.

Stockolin,
Univerſal Klebmittel für Papier,

fHolz, Leder, Glas uſw. in Tuben
zu 15 und 25 Pfg.

empfiehlt Herm. Steinbeißz.

Schmidt's ZDahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9 12 Vhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersate, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. G Behandlung für Land-

krankenkassen Torgau.
m

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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